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Erst Prüfung, dann
gleich die Feier
Zehn neue Zahnmedizinische Fachangestellte

Jahrgangsbesten Louisa Stüben
(Praxis Dr. Strecker und Lipski)
und Pia Freiberg (Praxis Kühnast)
erhielten Buchpreise der ZKN
und der BBS Cuxhaven. Mit ei-
nem Lied mit Berufsbezug („Und
nun musst du spülen!“) hatten die
Prüflinge und ihre Klassenlehre-
rin die Lacher auf ihrer Seite.
Claudia Jagemann, eine Schülerin
der Klasse ZFA 13, erfreute die
Gäste mit ihrer schönen Stimme.
Die Zahnmedizinischen Fach-

angestellten verabschiedeten ge-
meinsam ihre Lehrerinnen und
ließen vor dem Schulgebäude
symbolisch für ihre Zukunftswün-
sche Luftballons in den Himmel
fliegen. (red)

CUXHAVEN. Neun junge Frauen
bestanden im Juni ihre Abschluss-
prüfung zur zahnmedizinischen
Fachangestellten (ZFA); eine wei-
tere konnte die Prüfung bereits
vorher ablegen. Alle stellten sich
dem Prüfungsausschuss der
Zahnärztekammer Niedersach-
sen (ZKN) an den BBS Cuxhaven
und erreichten gute Ergebnisse.
Eine ZFA assistiert dem Zahn-

arzt bei der Behandlung und orga-
nisiert viele Abläufe in der Praxis.
Neben Fachwissen ist große Kom-
petenz im Umgang mit Menschen
extrem wichtig. Beides konnten
die jungen Frauen unter Beweis
stellen.
Noch am Tag der Prüfung folgte

die Freisprechungsfeier in den
BBS Cuxhaven mit Ausbildern,
Lehrkräften, Prüfungsausschuss-
mitgliedern, Schulleitung, Freun-
den, Partnern und Familien. Die
Gestaltung unterstützten der
Zahnärzteverein Cuxhaven, die
Zahnärzteschaft und die ZKN fi-
nanziell.

Ausbildung fortsetzen
Nach Klassenlehrerin Sandra
Kammholz sprach Schulleiter Rü-
diger Koenemann zu den Gästen
und appellierte insbesondere an
diese, die Ausbildung in diesem
Beruf weiter fortzusetzen. Die

Absolventinnen
› Sie waren erfolgreich: Monique Breuer
(Praxis Dr. Reyer), Pia Freiberg (Praxis
Dr. Kühnast), Sina Gerdts (Praxis Dr.
Timmermann), Jessica Heinsohn (Pra-
xis Dr. Faust), Claudia Jagemann (San-
Zentrum Nordholz), Svenja Kunze
(Praxis Dr. Schüssler), Katharina Reim-
schüssel (Praxis Dr. Kersting), Annika
Sperling (Praxis Dr. Kreylos), Louisa
Stüben (Praxis Dr. Strecker). Hinzu
kommt Alica Meyer (Praxis Dr. Reyer),
die ihre Prüfung vorzeitig bestanden
hat.

Die neuen zahnmedizinischen Fachangestellten (es fehlen Louisa Stüben und
Alica Meyer) präsentieren nach der Freisprechungsfeier ihre Zeugnisse.
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Kinder schließen
neue Freundschaften
Im Deichcamp steht Spaß auf der Tagesordnung

chenkreisjugendkonvents, Johan-
nes Esselborn, konnte das Camp
für Kinder der Stadt Cuxhaven
und des Kirchenkreises Cuxha-
ven-Hadeln angeboten werden.
„Echt stark“ ist in diesem Jahr

das Motto. Mit biblischen Ge-
schichten, kleinen Anspielen und
vielen Bastelaktionen setzen sich
die Kinder mit dem Thema und
Personen der Bibel auseinander.
Ab und zu taucht der Rabe Rudi
auf und versucht, als rasender
Campreporter zu erfahren, was
die Kinder gemeinsam erleben.
„Ich hab hier schon neue Freunde
gefunden und das Singen macht
mir Spaß“, erzählt ein 8-jähriges
Mädchen. Sie ist schon das zweite
Mal dabei und läuft mit ihrem
knallroten Deichcamp-T-Shirt
über den Sportplatz zur großen
Schwungtuch-Aktion.
Das gesamte Team und natür-

lich die Kinder freuen sich auf das
nächste Deichcamp im Jahr 2017,
das dann hoffentlich auch als
Camp im Freien und bei bestem
Wetter stattfinden kann. (af/red)

ALTENBRUCH. Mit 70 singenden,
fröhlichen, spielenden Kindern
und gut 20 Betreuern und Betreu-
rinnen ist das Deichcamp, das
große Kinderzeltlager der Evange-
lischen Jugend, auch in diesem
Jahr wieder in Altenbruch zu Gast
gewesen.
Eigentlich war alles wie immer,

wenn da nicht kleine Verände-
rungen gewesen wären. Aufgrund
der extremen Wetterlage der letz-
ten Wochen und der immer noch
stark durchnässten Wiese direkt
am Deich musste das Camp in die
Altenbrucher Schule umziehen.
Dies war nur möglich, weil die
Stadt Cuxhaven mit allen zustän-
digen Mitarbeitern kräftig mitge-
holfen hat. „Ich bin richtig froh
und sehr dankbar, dass diese
Möglichkeit so unkompliziert
durchzuführen war“, freut sich
Kirchenkreisjugenddiakon Mat-
thias Schiefer. Gemeinsam mit
dem Campleitungskreis, beste-
hend aus Silke Marx, Helga Kru-
se-Erdmann, Henning Elbers und
dem ersten Vorsitzenden des Kir-

Die Teilnehmer des Deichcamps lernen den Zusammenhalt auf spielerische
Art und Weise. Viele Aktivitäten wurden angeboten. Foto: Mattihas Schiefer

Wenn’s brennt: 112 wählen
270 Feuerwehrleute sind für den Brandschutz auf dem Deichbrand-Festival verantwortlich

richtige und wichtige Ausrüstung
der Feuerwehr muss mit. „Wir
werden Einsatzgeräte, die nur für
das Deichbrand-Festival zur Ver-
fügung stehen, mitnehmen. Das
sind Hochdrucklöscher und zwei
kleine geländegängigere Fahrzeu-
ge. Außerdem haben wir zusätzli-
che Feuerlöscher, die vorab noch
einmal geprüft werden. Genauso
wie die Hydranten auf dem Festi-
val-Gelände und die Kommuni-
kationswege“, erklärt Jürgen
Bruns. Schließlich müssen Tele-
fon, Funk und Internet einwand-
frei funktionieren, wenn sie zu ei-
nem Einsatz müssen, beispiels-
weise auf dem Campingplatz.
„Ein Feuer kann schnell beim
Grillen ausbrechen. Außerdem

sind wir mit ei-
ner Gruppe an
der Bühne ver-
treten, wenn
dort Pyrotechnik
abfeuert wird“,

erklärt der Wanhödener Feuer-
wehrmann. Die muss vorab übri-
gens bei der Gemeinde beantragt
und von ihr genehmigt werden.
Dass auch mal was schief gehen

kann, zeigt die Einsatz-Statistik
vom Jahr 2015: 35 Einsätze, da-
runter acht kleinere und acht mit-
telgroße Brände. „Meistens bren-
nen mobile Toiletten oder unbe-
aufsichtigte Grills.“ Eben typische
Festival-Feuer. Hier empfiehlt der
Ortsbrandmeister einen Eimer
Wasser über die glühende Kohle
zu gießen oder sie in der Erde zu
vergraben. Hilft alles nichts und

Grillen auf dem Campingplatz gehört bei einem Open-Air-Festival einfach dazu. Allerdings sollte die Grillkohle dabei niemals außer Acht gelassen wer-
den. Denn gerade an heißen Tagen kann die noch glühende Kohle schnell ein größeres Feuer entfachen. Foto: Spata

muss die Feuerwehr dann doch
alarmiert werden, muss auch auf
dem Festivalgelände die 112 ge-
wählt werden. „Dieser Notruf
läuft bei der Leitstelle in Bremer-
haven ein, wird aber gleich zur
kleineren Leitstelle – die sich auf
demDeichbrand-Festival befindet
– weitergeleitet. Von dort aus wird
dann koordiniert, wer für den
Einsatz benötigt wird und an die
entsprechenden Kräfte weiterge-
meldet“, erklärt Jürgen Bruns.

Genug zur Verfügung
Zur Beruhigung aller, die nicht
auf dem Festival sind: Sollte au-
ßerhalb des Deichbrand-Festivals
etwas passieren und die Feuer-
wehr muss alarmiert werden, wird
sie auch kommen. „Wir achten
darauf, dass nicht alle Wehren der
Wurster Nordseeküste beim
Deichbrand sind. Es steht min-
destens eine Ortswehr pro
Schicht aus der Wurster Nordsee-
küste für Einsätze zur Verfü-
gung.“
Auch wenn so einWochenende

ganz schön viel Arbeit für Jürgen
Bruns bedeutet, am Ende hat er
auch seinen Spaß dabei: „Wenn
alles gut gelaufen ist und man
nach den vier Tagen einen guten
Job gemacht hat, dann entspanne
ich mich wieder.“

VON DENICE MAY

NORDHOLZ. Offenes Feuer ist unter-
sagt, flüssige Anzünder sind nicht
zugelassen, aber Grillen geht selbst-
verständlich. Raketen, Bengalische
Feuer und alle anderen Knallkörper
müssen zu Hause gelassenwerden –
so steht es in den Camping-Regeln für
das Deichbrand-Festival. Sicherheit
geht eben vor. Sollte doch etwas
schief gehen, kommen die Helfer
der Freiwilligen Feuerwehr zum Ein-
satz, denn die sind mit 270 Leuten
vertreten.

Jürgen Bruns, Ortsbrandmeister
der Freiwillige Feuerwehr Wan-
höden, ist seit 2009 Verantwortli-
cher Feuerwehrmann beim
Deichbrand-Festival. Sein Job:
Einsätze vorbereiten, Abläufe pla-
nen und die Feuerwehrkamera-
den einteilen. Klingt erst einmal
nicht besonders aufwendig, ist es
aber, wie der 50-Jährige erklärt:
„Anfangs war der Aufwand noch
nicht so hoch, weil das Festival
noch klein war. Doch seit drei

Jahren gehen für die Vorbereitung
jährlich etwa 300 Stunden Frei-
zeit flöten.“ Denn wie bei allen
anderen Beteiligten des Deich-
brand-Festivals fängt auch für die
Feuerwehr die neue Planung be-
reits bei der Nachbesprechung
des vergangenen Festivals an. Wie
ist es gelaufen, wo ist noch Opti-
mierungsbedarf? Was war gut,
was war schlecht? Was wird bei-
behalten, worauf wird verzichtet?
All das sind Fragen, die dann be-
antwortet werden müssen. Dazu
kommt, dass sich bei Veranstal-
tungen immer wieder etwas än-
dert, das in der neuen Planung mit
berücksichtigt werden muss.
„Dieses Jahr ist beispielsweise das
Palastzelt nicht mehr im Infield,
sondern hat einen separaten
Standort. Dadurch ändern sich
die Rettungswege“, so der Orts-
brandmeister weiter.

2750 Dienststunden
Knapp 270 Feuerwehrleute aus 25
Ortswehren aus dem Landkreis
Cuxhaven sind mit am Start und
leisten von Don-
nerstag, 10 Uhr,
bis Montag, 12
Uhr, geschätzt
2750 Dienststun-
den, um für den
Brandschutz zu garantieren. Vor
Ort sorgt Ortsbrandmeister Jürgen
Bruns für die Einteilung seiner
Feuerwehrleute und erklärt ih-
nen, wer wann wo zu sein hat. Pro
Schicht sind sie mit drei Tank-
löschfahrzeugen, im Schnitt 25
Feuerwehrleuten und einer kom-
pletten Löschmannschaft vor Ort.
Die Einsatzleitung übernimmt der
Gemeindebrandmeister Hauke
Heine.

Besondere Einsatzgeräte
Doch nicht nur viele freiwillige
Helfer sind vonnöten, auch die

» Es steht mindestens eine
Ortswehr aus der Wurster
Nordseeküste außerhalb des
Deichbrand-Festivals für Ein-
sätze zur Verfügung. «
Jürgen Bruns, Ortsbrandmeister
Wanhöden

Tickets gewinnen
› Cuxhavener Nachrichten und Nieder-
elbe-Zeitung verlosen gemeinsam in
den nächsten Tagen die letzten Ein-
trittskarten.

› Heute: 1 x 2 Tickets zu gewinnen
› Schicken Sie eine E-Mail mit dem
Stichwort „Deichbrand“ und Ihrem
Namen sowie Anschrift an mkolben-
stetter@cuxonline.de

› Mit etwas Glück werden Sie ausge-
wählt. Der/Die Gewinner/in wird am
Montag, 18. Juli, per E-Mail be-
nachrichtigt. Die Karten müssen im
Kundencenter der CN, Kaemmerer-
platz 2, 27472 Cuxhaven, gegen
Vorlage des Personalausweises ab-
geholt werden (Keine Zusendung
möglich).

Sicherheitstipps
› Die Feuerwehr auf dem Festival-Gelän-
de über die Telefonnummer 112 alar-
mieren.

› Geländekarten beachten, so kann der
Einsatzort einfacher lokalisiert wer-
den.

› Auf Raketen, Bengalische Feuer und
andere Knallkörper verzichten.

› Glühende Grillkohle mit Wasser lö-
schen oder im Boden vergraben.
Schaufel nicht vergessen.

Paul Panzer sieht Invasion der Verrückten
Komiker gastiert im April 2017 in der Bremerhavener Stadthalle / Kartenvorverkauf hat begonnen

der Tod? „Man sieht ihm den
Spießer, den kleinen Mann, den
,Verrückten‘ an, doch wer Paul
Panzer kennt, weiß, hier ist ein
Wolf im Schafspelz am Werk“, so
die Veranstalter: „Hat er doch
schon längst erkannt: Die Invasi-
on der Verrückten steht uns nicht
erst bevor. Sie sind schon mitten
unter uns.“
Karten gibt es bei allen bekann-

ten Vorverkaufsstellen, in den Ti-
cket-Centern von CN und NEZ
sowie unter Telefon (0 18 06)
57 00 70 und im Internet. (red)

www.marema.de

inkorrekt, charmant und böse zu-
gleich unterhält er seine Besucher
mit Geschichten, Ansichten und
Abenteuern aus dem Leben des
„kleinen Mannes“ und seiner Fa-
milie.
Ob von Smoothies oder Psy-

chopharmaka, von Superhelden
oder Babbel-Sprachreisen. Pan-
zers Geschichten drehen sich im-
mer um ein zentrales Thema, den
Menschen – mit all seinen Ängs-
ten, Sehnsüchten und unbeant-
worteten Fragen. Woher kennt
der Lieferheld all die Rezepte?
Und warum ist die Ehe besser als

BREMERHAVEN. Ja, ist denn die
ganze Welt verrückt geworden?!
Könnte man meinen, glaubt man
Paul Panzer und dem Titel seines
fünften Bühnenprogrammes „In-
vasion der Verrückten“. AmDon-
nerstag, 29. April 2017, um 20
Uhr gastiert der Komiker in der
Stadthalle Bremerhaven.
Auch nach mehr als zehn Jah-

ren live auf der Bühne versucht
Paul Panzer immer wieder, selbst
den alltäglichsten Dingen neues,
nicht selten Skurriles, aber immer
Unterhaltsames abzugewinnen.
Unnachahmlich kreativ, politisch Comedian Paul Panzer. Foto: red


